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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zur Sicherung eines Fadens in vivo, genauer 
gesagt eine Vorrichtung zur Sicherung eines Fadens 
in vivo, ohne daß Knoten gebunden werden müssen, 
wenn der Faden im Gewebe plaziert ist.

[0002] Es ist auf dem Gebiet bekannt, beschädigtes 
oder abgerissenes Gewebe durch Verwendung eines 
Fadens anzulegen. In vielen Fällen wird der Faden 
schlaufenförmig durch das Gewebe geführt und wer-
den danach die beiden Enden miteinander gesichert. 
Verfahren zur Sicherung eines Fadens im Stand der 
Technik schließen Binden von Knoten ein. Weitere 
Verfahren schließen Bereitstellen eines Filaments, 
das zahlreiche vorragende Abschnitte aufweist, und 
Sichern des Filaments an einem der vorragenden Ab-
schnitte ein, wie dies zum Beispiel in US-5520691 of-
fenbart ist. Weitere bekannte Verfahren schließen 
Pressen des Fadens zwischen einer Zylinder/Kol-
benwand-Grenzfläche ein, wie dies zum Beispiel in 
US-5630824 offenbart ist. Derartige Fäden können 
zum Anlegen einer Schädigung in Weichteil oder zur 
Befestigung von Weichteil am Knochen verwendet 
werden.

[0003] Die zweiteilige Form von Anspruch 1 basiert 
auf der Offenbarung der US-A-5 725 556.

[0004] Die vorliegende Erfindung liefert eine Faden-
sicherungsvorrichtung, die auf Reibungskräften be-
ruht. Dementsprechend liefert die vorliegende Erfin-
dung einen Fadensicherungskit zur Sicherung eines 
Fadens an einer Stelle, umfassend einen Faden, ei-
nen Anker mit einer Vorderkante und einer Hinterkan-
te, wobei der Anker eine Kanüle aufweist, die sich 
von der Vorderkante zur Hinterkante erstreckt, und 
einen Sicherungsmechanismus, in dem  
der Faden ein erstes Ende und ein zweites Ende um-
faßt und sich durch die Kanüle des Ankers von der 
Hinterkante zur Vorderkante, durch einen Gewebe-
abschnitt, erstrecken kann und sich durch die Kanüle 
von der Vorderkante zur Hinterkante zurück er-
streckt, wobei das zweite Ende von der Hinterkante 
des Fadens vorragt, und  
der Sicherungsmechanismus eine an dem ersten 
Ende des Fadens angeordnete Kugel umfaßt, wobei 
die Kugel so dimensioniert ist, daß sie in einem Ab-
schnitt der Kanüle bündig sitzt,  
so daß Ziehen des zweiten Endes des Fadens verur-
sacht, daß sich die Kugel in Richtung auf die Vorder-
kante des Ankers bewegt und sich in dem Abschnitt 
der Kanüle verkeilt, wodurch der Faden an einer Stel-
le gesichert wird.

[0005] Ein Faden kann durch einen Anker mit einer 
verjüngten oder gestuften Kanüle hindurchgeführt 
werden. Der Faden kann danach durch Gewebe, 
durch oder um einen zweiten Anker, der sich auf der 

gegenüberliegenden Seite des Defekts befindet, hin-
durchgeführt und durch die Kanüle schleifenförmig 
zurückgeführt werden. Ein Ende des Fadens kann 
mit einem Knoten oder einer Kugel versehen sein. 
Wenn der Chirurg am zweiten Ende zieht, tritt der 
Knoten oder die Kugel in die Kanüle, zieht die beiden 
Anker gegeneinander, und beide Stränge verkeilen 
sich dann fest in der Kanüle. In einer alternativen 
Ausführungsform ist anstelle eines Knotens oder ei-
ner Kugel ein Schleifknoten an dem ersten Ende vor-
gesehen. Das zweite Ende kann durch den Schleif-
knoten gefädelt sein. Wenn der Chirurg am zweiten 
Ende zieht, wird wiederum der Knoten in die verjüng-
te oder gestufte Kanüle eintreten, die beiden Anker 
zusammenziehen und beide Stränge in der Kanüle 
fest verkeilen.

[0006] Einige Ausführungsformen der vorliegenden 
Erfindung können in Anwendungen verwendet wer-
den, in denen der Faden durch Gewebe schlaufenför-
mig geführt wird und beide Enden des Fadens gesi-
chert werden müssen.

[0007] Der Anker kann aus biokompatiblem Materi-
al, wie zum Beispiel Edelstahl, Titan, Kobaltchrom 
und Polyethylen hergestellt sein. Vorzugsweise kön-
nen auch biologisch abbaubare Materialien verwen-
det werden, einschließlich Polymilchsäure und Poly-
milchsäure-Glycolsäure. Es sind weitere biologisch 
abbaubare Materialien bekannt, wie zum Beispiel in 
US-4976715 offenbart. Der Faden kann aus bekann-
tem resorbierbarem oder nicht resorbierbarem Mate-
rialien hergestellt sein.

[0008] Nachfolgend werden Ausführungsformen 
der vorliegenden Erfindung unter Bezugnahme auf 
die beigefügten Zeichnungen beschrieben werden, in 
denen:

[0009] Fig. 1 eine Querschnittsansicht einer Siche-
rungsvorrichtung der vorliegenden Erfindung zeigt, in 
der die Sicherungsvorrichtung einen Anker mit einer 
verjüngten Kanüle und einen Faden mit einer Kugel 
umfaßt, die in Kombination mit einem zweiten Anker 
gezeigt sind;

[0010] Fig. 2 eine Querschnittsansicht des Ankers 
von Fig. 1, wobei sich der Faden in der gesicherten 
Position befindet, zeigt;

[0011] Fig. 3 Fig. 2 ähnelt, außer daß die Kanüle 
gestuft statt verjüngt ist;

[0012] Fig. 4 Fig. 1 ähnelt, außer daß ein Schleif-
knoten die Kugel ersetzt.

[0013] Unter Bezugnahme auf die Zeichnungen 
zeigt Fig. 1 allgemein eine Fadensicherungsvorrich-
tung gemäß der vorliegenden Erfindung in einer 
Kombination, in der die Vorrichtung verwendet wer-
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den kann. In der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform 
geht ein Faden 40 durch eine Kanüle 22 hindurch in 
einen Anker 20. Der Faden verläuft schlaufenförmig 
durch einen zweiten Anker 80 und kehrt danach 
durch die Kanüle 22 zurück. Im Gebrauch können die 
Anker 20 und der zweite Anker 80 auf gegenüberlie-
genden Seiten eines Weichteildefekts (nicht gezeigt) 
angeordnet sein und kann der Faden 40 zum Zusam-
menziehen des Defekts verwendet werden. Alterna-
tiv kann der zweite Anker 80 in oder jenseits eines 
Knochens (nicht gezeigt) angeordnet sein und kann 
der Anker 20 zum Befestigen von Weichteil an dem 
Knochen verwendet werden. Es sind auch andere 
Anwendungen möglich.

[0014] Wie gezeigt, ist der zweite Anker 80 mit zwei 
Löchern 82, 84 versehen. Der Faden 40 geht schlau-
fenartig durch das erste Loch 82 und kehrt durch das 
zweite Loch 84 zurück. Alternativ kann der zweite An-
ker 80 mit einer singulären Kanulierung in Längsrich-
tung versehen sein, wobei sich der Faden durch die-
se erstreckt, oder kann der zweite Anker 80 ohne ein 
Loch vorgesehen sein, und kann der Faden 40 ledig-
lich schlaufenartig über den zweiten Anker 80 gehen. 
In einigen Situationen kann ein zweiter Anker nicht 
notwendig sein und verläuft der Faden 40 einfach 
schlaufenartig über oder durch Gewebe.

[0015] Wie außerdem gezeigt ist, ist der Anker 20
so konfiguriert, daß er sich teilweise oder vollständig 
im Gewebe zur Verwendung bei Gewebereparatur, 
wo Störung mit der Gewebeoberfläche nicht er-
wünscht ist, eingräbt. Dies kann zur Verwendung an 
Oberflächen, wie zum Beispiel der Innenfläche des 
Meniskus des Knies, gewünscht sein. Wie jedoch in 
den Fig. 10-13 dargestellt ist, sind Anker, die zum 
Anlegen, ohne Eintritt, an Gewebe konfiguriert sind, 
auch innerhalb des Schutzbereiches der vorliegen-
den Erfindung. Die in Fig. 1 dargestellte Konfigurati-
on soll lediglich ein Beispiel für die Art des Wunden-
nähens bilden, daß mit der Fadensicherungsvorrich-
tung gemäß der vorliegenden Erfindung gesichert 
werden kann.

[0016] Unter weiterer Bezugnahme auf Fig. 1 ist der 
Faden 40 mit einem ersten Ende 42 und einem zwei-
ten Ende 44 versehen. Das erste Ende 42 kann mit 
einer Kugel 46 versehen sein und die Kanüle 22 kann 
verjüngt sein. Wenn der Chirurg am zweiten Ende 44
des Fadens 40 zieht, tritt die Kugel 46 in die Kanüle 
22. Durch fortgesetztes Ziehen zieht die Kugel 46
den Anker 20 in Richtung auf den zweiten Anker 80, 
um zum Beispiel einen Defekt im Gewebe zu schlie-
ßen oder Weichteil an einem Knochen zu sichern. 
Wenn der Anker 20 vollständig sitzt, verkeilt sich die 
Kugel 46 in der Kanüle 22 und sichert sie auch das 
zweite Ende 44 in der Kanüle 22.

[0017] Fig. 2 stellt den Anker 20 von Fig. 1 dar, 
nachdem der Faden 40 festgezogen und an einer 

Stelle gesichert worden ist. Fig. 3 stellt eine alterna-
tive Ausführungsform dar, in der die Kanüle 22 ge-
stuft statt verjüngt ist. Wie bei der in Fig. 2 dargestell-
ten Ausführungsform sichert die Kugel 46 den Faden 
40 an einer Stelle, wenn der Faden 40 festgezogen 
wird. Die Kugel 46 kann an dem Faden 40 in irgendei-
ner einer Anzahl von Arten dauerhaft befestigt sein. 
Alternativ kann der Faden 40 mit der Kugel 46 als 
eine Ausstülpung integral mit dem Wundnahtfilament 
hergestellt sein. Ferner kann die Kugel 46 ein Knoten 
in dem Faden 40 mit ausreichender Größe sein.

[0018] Eine weitere Ausführungsform ist in Fig. 4
dargestellt. Das erste Ende 42 des Fadens 40 ist in 
einem Schleifknoten 48 vorgesehen. Wie bei der in 
Fig. 1 gezeigten Ausführungsform kann der Anker 20
mit einer Kanüle 22 versehen sein, die verjüngt oder 
gestuft ist. Das zweite Ende 44 kann durch eine 
Schlaufe 49 des Schleifknotens 48 geführt sein und 
die Schlaufe 49 kann etwas gespannt sein. Wenn der 
Chirurg am zweiten Ende 44 zieht, kann sich der 
Knoten 48 distal entlang des zweiten Endes 44 bewe-
gen, bis der Knoten 48 beginnt, den Anker 20 in Rich-
tung auf den zweiten Anker 80 zu schieben. Wie bei 
der Kugel 46 in Fig. 1 verkeilt sich der Knoten 48 in 
der Kanüle 22, wodurch der Faden an einer Stelle ge-
sichert wird.

[0019] Die zahlreichen Ausführungsformen der vor-
liegenden Erfindung können zur Sicherung von ei-
nem oder mehreren Faden/Fäden bei einer großen 
Anzahl von Verwendungen verwendet werden.

[0020] Es wird ersichtlich sein, daß Merkmale der 
vorliegenden Erfindung einzeln oder in Kombination 
enthalten: 

1. Einen Fadensicherungskit, der einen oder meh-
rere Wundnahtstränge sichert.
2. Einen derartigen Kit, in dem eine Kugel oder ein 
Knoten verwendet wird, um den Faden in einer 
Kanüle zu sichern. Die Kanüle kann verjüngt oder 
gestuft sein.
3. Einen derartigen Kitt, in dem ein Schleifknoten 
verwendet wird, um den Faden in einer Kanüle zu 
sichern. Die Kanüle kann verjüngt oder gestuft 
sein.

Patentansprüche

1.  Fadensicherungskit zur Sicherung eines Fa-
dens (40) an einer Stelle, umfassend einen Faden 
(40), einen Anker (20) mit einer Vorderkante und ei-
ner Hinterkante, wobei der Anker (20) eine Kanüle 
(22) aufweist, die sich von der Vorderkante zur Hin-
terkante erstreckt, und einen Sicherungsmechanis-
mus, in dem  
der Faden (40) ein erstes Ende (42) und ein zweites 
Ende (44) umfaßt und sich durch die Kanüle (22) des 
Ankers (20) von der Hinterkante zur Vorderkante, 
durch einen Gewebeabschnitt, erstrecken kann und 
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sich durch die Kanüle (22) von der Vorderkante zur 
Hinterkante zurück erstreckt, wobei das zweite Ende 
(44) von der Hinterkante des Fadens (40) vorragt,  
dadurch gekennzeichnet, daß der Sicherungsme-
chanismus eine an dem ersten Ende (42) des Fadens 
(40) angeordnete Kugel (46) umfaßt, wobei die Kugel 
(46) so dimensioniert ist, daß sie in einem Abschnitt 
der Kanüle (22) bündig sitzt,  
so daß Ziehen des zweiten Endes (44) des Fadens 
(40) verursacht, daß sich die Kugel (46) in Richtung 
auf die Vorderkante des Ankers (20) bewegt und sich 
in dem Abschnitt der Kanüle (22) verkeilt, wodurch 
der Faden (40) an einer Stelle gesichert wird.

2.  Kit nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Kugel (46) ein Knoten ist.

3.  Kit nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Knoten (46) ein Schleifknoten (48) ist und 
daß das zweite Ende des Fadens durch den Schleif-
knoten tritt.

4.  Kit nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Kanüle (22) verjüngt ist derart, daß sie einen 
Durchmesser an der Vorderkante aufweist, der gerin-
ger als ein Durchmesser an der Rückkante ist.

5.  Kit nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Kanüle (22) so stufenförmig ausgebildet ist, 
daß sie einen Durchmesser an der Vorderkante auf-
weist, der geringer als ein Durchmesser an der Hin-
terkante ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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